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Kapitel 1: Guter Sex alleine reicht nicht
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Der Geruch von billigem Frittieröl und verbranntem Knoblauch hing wie eine schwere Glocke im Raum. Aria starrte auf die rot-weiß karierte Tischdecke aus grober Baumwolle, auf der ein winziger Fleck Tomatensauce von einem der Vorgänger prangte. Sie spürte, wie sich ihre Nackenmuskeln anspannten.

„Ist das dein Ernst, Marc?“, fragte sie mit leiser, melodischer Stimme, während sie den dickwandigen Weinkelch mit zwei Fingern anhob, als handele es sich um Sondermüll. Sie drehte das Glas leicht im fahlen Licht der nackten Glühbirne über ihnen. Der Shiraz, oder was auch immer das sein sollte, darin war trüb. „Wir sind seit vierzehn Monaten zusammen. Es ist unser Jahrestag – zumindest dachte ich, wir würden einen Meilenstein zelebrieren –, und du schleppst mich in ein Etablissement, das seine besten Tage offensichtlich vor dem Mauerfall hatte?“

Marc, der ihr gegenübersaß, umklammerte seine Speisekarte etwas fester. Seine breiten Boxer-Schultern, die in einer einfachen, dunkelblauen Kapuzenjacke steckten, zuckten leicht. In seinen dunklen Augen lag dieser vertraute, fast flehende Ausdruck, den Aria zunehmend anstrengend fand.

„Aria, komm schon“, murmelte er und versuchte, seine Stimme leise zu halten. „Das Da Luigi ist eine Institution im Viertel. Der Besitzer kennt meinen Trainer. Er hat uns den besten Tisch am Fenster gegeben. Und die Pasta hier ist legendär.“

„Eine Institution für Leute, die Hygiene für ein optionales Konzept halten“, erwiderte Aria mit einem hauchfeinen, fast mitleidigen Lächeln. Sie legte die unberührte Speisekarte beiseite. „Ich arbeite als IT-Forensikerin für die Generalstaatsanwaltschaft, Marc. Mein ganzes Leben besteht darin, unter die glänzende Oberfläche zu sehen und Schwachstellen aufzuspüren. Und dieser Laden hier... er schreit nach einer Steuerprüfung und einer sofortigen Desinfektion.“

Marc seufzte schwer. Er legte seine großen, von unzähligen Trainingseinheiten vernarbten Hände auf den Tisch und versuchte, nach ihrer Hand zu greifen. Aria entzog sie ihm elegant, indem sie vorgab, das feine Plissee ihrer smaragdgrünen Seidenbluse zu richten.

„Apropos Schwachstellen“, fuhr sie beiläufig fort, während sie ihre makellose Maniküre im trüben Licht betrachtete. „Hast du eigentlich gewusst, dass Sophie aus meiner Abteilung am Wochenende nach Saint-Tropez fliegt? Ihr neuer Freund hat sie eingeladen. Einfach so, ganz spontan.“

Marc spannte den Kiefer an. „Nein. Woher auch? Wer ist der Typ überhaupt?“

„Ein extrem erfolgreicher Bauträger“, entgegnete Aria mit einem feinen Glanz in den eisblauen Augen, den sie Marc schon lange nicht mehr gesenkt hatte. „Aber das ist gar nicht das Spannende. Gestern hat er ihr eine Überraschung ins Büro schicken lassen. Einen großen, weißen Karton mit diesem unverkennbaren, geschwungenen Logo. Darin lagen ein Paar klassische, tiefschwarze Louboutins. Die mit dieser sündhaften, glänzenden roten Sohle. Zehn Zentimeter Absätze. Sophie meinte, es sei nur eine kleine Aufmerksamkeit für zwischendurch gewesen. Weil er ihren Stil schätzt.“

Marc ballte die Hände auf der karierten Tischdecke zu Fäusten. Die Erwähnung anderer Männer, die scheinbar mühelos mit Geld um sich warfen, traf ihn jedes Mal wie ein Leberhaken im Ring. „Schön für Sophie“, presste er hervor und versuchte, seine Stimme ruhig zu halten. „Aber wir sind hier, Aria. Um unseren Jahrestag zu feiern. Ich habe mir Mühe gegeben.“

„Natürlich hast du das, Liebling“, säuselte sie, doch ihre Stimme verlor augenblicklich jede Wärme. „Es ist nur... ich finde es faszinitierend, wie unterschiedlich Männer das Konzept der Wertschätzung definieren. Manche schenken rote Rosen, manche rote Sohlen. Und manche führen einen eben zu Luigi aus, wo die Tischdecken Tomatenflecken tragen, die fast so rot sind wie die Absätze, von denen ich heute Nacht wahrscheinlich träumen werde.“ Sie legte den Kopf leicht schräg, während ihre Augen ihn kalt fixierten. „Findest du nicht auch, dass Rot die perfekte Farbe für einen echten Meilenstein ist?“

Marc schluckte seinen aufkommenden Ärger mühsam hinunter. „Ich habe diesen Monat hart trainiert“, sagte er leise. Enttäuschung schwang in seiner Stimme mit. „Der Kampf am Samstag... wenn ich den gewinne, Aria, dann bekomme ich die Prämie. Dann kann ich dich wieder in das schicke Sushi-Restaurant am Yachthafen ausführen, das du so liebst. Aber im Moment muss ich einfach ein bisschen haushalten. Die Autoreparatur war teuer.“

Aria sah ihn schweigend an. Sie analysierte sein Gesicht, so wie sie eine manipulierte Festplatte analysierte. Marc war attraktiv. Ein markantes Kiefer, dichte dunkle Wimpern, die Lippen voll und weich. Aber sein Potenzial war eine Flatline. Er boxte in der Regionalliga. Er lebte von der Hand in den Mund und träumte von einer Karriere, die statistisch gesehen zu 98 Prozent im Ruin oder mit bleibenden Hirnschäden endete. Es war charmant für eine Affäre, aber ein Desaster für ihre Zukunftspläne.

„Es ist rührend, wie sehr du dich bemühst, Marc“, sagte sie sanft, doch in ihren Augen lag keine Wärme. „Bringen wir es einfach hinter uns.“

Als sie das Restaurant verließen, schlug ihnen die kühle Herbstluft entgegen. Aria zog ihren taillierten Wollmantel enger um die Schultern. Am Straßenrand, halb auf dem Gehweg geparkt, stand Marcs 2008er Opel Astra. Der Lack war stumpf, die Beifahrertür von einem alten Streifschaden zerkratzt.

Aria stoppte zwei Meter vor dem Wagen. Sie sah das Auto an, hob das Kinn und stieß ein langes, theatralisches Seufzen aus, das die gesamte Tragik der Mittelschicht in sich zu tragen schien. Sie verschränkte die Arme vor der Brust und rührte sich nicht vom Fleck.

Marc spürte ihren Blick, schluckte den Ärger hinunter und eilte hastig um die Motorhaube herum. Er wusste genau, was von ihm erwartet wurde. Aria würde den schmutzigen, billigen Kunststoffgriff dieses Wagens niemals freiwillig mit ihren frisch manikürten, dunkelroten Fingernägeln berühren.

Er zog die Beifahrertür auf. Sie quietschte leise in den Angeln.

Aria glitt an ihm vorbei, ihr exklusives Parfum verdrängte für einen kurzen Moment den Geruch von kaltem Auspuffrauch. Bevor sie sich auf den abgewetzten Stoffsitz sinken ließ, hielt sie inne. Sie drehte den Kopf leicht zu ihm, musterte ihn mit einem Blick, der gleichermaßen herablassend und lasziv war, und raunte ihm mit einem hauchenden Lächeln zu:

„Wenigstens bist du gut im Bett, Marc.“

Sie stieg ein. Die Tür fiel hinter ihr mit einem hohlen, blechernen Scheppern ins Schloss.

Die Fahrt zu Arias Apartment war eine einzige, rhythmische Demütigung. Der Wagen stank nach einer Mischung aus altem Schweiß, billigem Wunderbaum-Vanillearoma und feuchtem Hund, obwohl Marc gar keinen Hund besaß. Das Armaturenbrett vibrierte im Takt des unruhig laufenden Motors, und bei jedem Bremsvorgang quietschten die Beläge so schrill, dass Aria die Zähne zusammenbeißen musste.

„Du solltest den Beifahrersitz wirklich nicht zu weit nach hinten stellen“, sagte Marc und warf ihr einen besorgten Blick von der Seite zu. „Die Federung auf der rechten Seite ist durchgebrochen. Wenn wir über ein Schlagloch fahren, spürst du es direkt im Kreuz.“

Aria sah starr aus dem Beifahrerfenster, das sich seit Monaten nicht mehr komplett schließen ließ. Ein eisiger Luftzug pfiff durch den winzigen Spalt und bedrohte ihre perfekt liegenden, dunklen Haare.

„Es ist wirklich faszinierend, wie minimalistisch du dein Leben gestaltest, Liebling“, bemerkte sie, ohne ihn anzusehen. Ihre Stimme triefte vor süßer Arroganz. „Aber Minimalismus sollte eine bewusste Designentscheidung sein, kein erzwungener Dauerzustand auf dem Bankkonto. Park bitte an der Ecke. Nicht direkt vor meinem Hauseingang.“

Marc biss die Zähne zusammen. Seine Knöchel wurden weiß, als er das abgegriffene Lenkrad fester umklammerte. „Es bringt mich von A nach B, Aria. Und es bringt mich zu dir. Ich dachte, das bedeutet dir wenigstens ein bisschen was.“

Er parkte den Wagen mit einem abrupten Ruck an der Ecke, zog die Handbremse an, die mit einem hässlichen Ratschen einrastete, und drehte sich zu ihr. „Was ist in letzter Zeit nur los mit dir?“, fragte er, und in seine Stimme mischte sich Schmerz mit aufkeimender Wut. „Wir sind seit über einem Jahr zusammen, Aria. Am Anfang war dir egal, was ich fahre oder wo wir essen. Wir hatten Spaß. Wir haben Pläne gemacht. Ich wollte mit dir zusammenziehen...“

„Das war, bevor ich begriffen habe, dass deine Träume keine Zukunft haben, Marc. Wie stellst du dir das in ein, zwei Jahren vor?“, sagte sie, öffnete die Beifahrertür mit dem Ärmel ihres Mantels und stieg aus, ohne auf eine Antwort zu warten. Die kühle Nachtluft tat gut nach dem Mief des Wagens.

Marc fluchte leise, stellte den Motor ab und folgte ihr eilig.

Im Schlafzimmer ihres Penthouse-Apartments war die Welt wieder in Ordnung. Hier herrschte Arias Ästhetik: minimalistisch, teuer, kühl.

Marc hatte sie an der Türschwelle eingeholt, sie an den Hüften gepackt und an sich gezogen. Er war verzweifelt. Aria spürte es an der Intensität seiner Küsse, an der Art, wie seine rauen Hände unter ihre Seidenbluse glitten. Er wollte beweisen, dass er ihr noch immer etwas geben konnte. Dass er als Mann für sie existierte.

Und Aria ließ es geschehen. Physisch war Marc das Beste, was ihr je passiert war.

Aria entwand sich kurz seinem Griff, trat einen Schritt zurück und öffnete langsam, Knopfloch für Knopfloch, ihre smaragdgrüne Seidenbluse. Der edle Stoff glitt von ihren Schultern und offenbarte, was sie darunter trug: sündhaft teure, hauchdünne Designer-Spitze in Tiefschwarz. Der filigrane BH und der passende Riemchen-String betonten jede ihrer Kurven und ließen keinen Zweifel daran, dass sie sich ihres Körpers und seiner Wirkung absolut bewusst war.

Marc schluckte schwer. Er streifte sich mit einer fast ungeduldigen Bewegung die Kapuzenjacke und das T-Shirt über den Kopf. Aria sah zu ihm hinüber und spürte ein vertrautes, heißes Prickeln. Marc hatte den Körper eines jungen Gottes. Seine Brustmuskeln waren perfekt definiert, die Bauchmuskeln zeichneten sich wie gemeißelt unter der Haut ab und seine V-Linie lief tief und verlockend in den Bund seiner Jeans. Jede Faser seines Körpers war stählern vom täglichen Training im Ring.

Als er seine Hose abstreifte, gab er das frei, was Aria an ihm am meisten liebte. Sie starrte auf seinen harten, makellosen Schwanz, der pulsierend nach ihr verlangte. Er war ein Prachtexemplar von einem Mann – roh, kraftvoll und absolut willig und ausdauernd.

Sie sank vor ihm auf die Knie. Es war keine Geste der Unterwürfigkeit, sondern der reinen Dominanz; sie holte sich, was sie wollte. Ihre frisch manikürten, dunkelroten Nägel strichen über
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